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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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249. 


Sonnabend den 24. Oktober 1891. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


. Dukes in 


IX. Jahrg. 


N * Bukunftsbilder. 
ii m Unterhaltungstheil der „Freiſinnigen Zeitung“ ver⸗ 
eig jeit einiger Zeit der Abgeordnete Eugen Richter fort: 
m „Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder, frei nach Bebel.“ 
t Theil in recht treffender, freilich den Reiz der Neuheit 
eam entbehrender Weiſe führt Herr Richter in feiner neueſten, 
Jul ſeullletoniſtiſchen Arbeit die Bebelſchen Ideen vom 
aat, die neuerdings indeſſen als unwiſſenſchaftlich 
er ſozialdemokratiſchen Parteileitung fallen gelaſſen 
oe absurdum. Beiſpielsweiſe ſchreibt der genannte Ab⸗ 
ie in Nr. 23 feiner Zukunftsbilder (Nr. 237 der 
fun igen Zeitung“) mit Bezug auf den die Ab⸗ 
* Heer und Flotte behandelnden Punkt im Umſturz⸗ 


ler ie geſammte Kriegsflotte, welche uns die frühere Re: 
Nlerung hinterlaſſen, wird jetzt Hals über Kopf wieder aus- 
waültel und in Dienſt geſtellt. Auch das ſtehende Heer, 
alches zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern an 
M Grenzen zuletzt wieder auf die Stärke von 500 000 
3 gebracht war, erfährt auf Betreiben des neuen 
eichskanzlers eine Erweiterung angeſichts drohender aus⸗ 


den würüiger Gefahren.“ 


Kin, bewährten Führer der Fortſchrittspartei ſcheint es nun voll⸗ 
h Ati. Sagen zu fein, daß er mit den obigen Auslaſſungen 
hin legen mit einer Klappe“ trifft. Er meint lediglich den 
legen der betreffenden ſozialdemokratiſchen Forderungen dar⸗ 
den Abuund zeigt doch vor allem, daß auch die deutſchfreiſinni⸗ 
dato wüſtungs⸗, Friedens⸗ und Wehrpflicht⸗Erleichterungsdekla⸗ 
eder reellen Grundlage entbehren. Herr Eugen Richter 
Zul behaupten wollen, daß es allein einem deutſchfreiſinni⸗ 
ir ſunftskanzler vorbehalten ſei, auswärtige Verwicklungen, 
op, QRT den internationalen, alſo vaterlandsloſen Sozial: 
erm lden und das mit vollem Recht, in Ausſicht ſtellt, zu 
N 0 5 Es würde auch im freifinnigen Zukunftsſtaate genau 
Jen; ommen, wie der Begründer der „Freiſinnigen Zeitung“ 
nfıen ozialiſtenſtaate vorausſagt, wenn nicht etwa der vom 
lehr ultusminiſter Virchow geſtellte, vom Handelsminiſter 


den 


le Narwortete Abrüſtungsantrag und der von dem Finanz⸗ 
en 


mberger empfohlene Vorſchlag, Kriegsflotte nebſt Ko⸗ 
In, wi an England 5 e . . . an dem Widerſpruch 
ales tt oben gejehen haben, beſſer unterrichteten Reichs⸗ 
gen Richter ſcheitert. 

die g Folitiſche Tagesſchan. ö 
Höfenkeutztg.“ tritt den Angaben über eine zwiſchen 
0 N von Berlin und Athen beſtehende Span⸗ 
er gegen. Der Kaiſer ſei durch den Uebertritt ſeiner 


ben 
dun 


dener d ; nr : 
h Io über er griechiſchen Kronprinzeſſin, zur griechiſchen Kirche 


raſcht worden, wie ungezählte andere auch, und er 
geneigt geweſen, den Grund des Uebertritts in Ein⸗ 
oniglichen Familie und der Hofkreiſe zu ſuchen. 


b bab 
Weh ledoch alsbald die Grundloſigkeit dieſer Annahme 


b., Alg 

Mn eh ſympathiſch“ bezeichnet der „Graſhdanin“ eine 

I geit a eldung, eine berühmte Perſönlichkeit habe ſich in 
ugeblich dahin geäußert, die innere Lage Deutſch⸗ 


Zeitung“ gleichgiltig. 


lands flöße gegenwärtig größere Beſorgniß ein als die äußere. 
Zugleich verſichert Fürſt Meſchtſcherski, ganz neutrale Beobachter 
hätten, nachdem ſie Deutſchland bereiſt, ihr Zeugniß dahin ab⸗ 
gegeben, die innere Lage ſei daſelbſt ſehr bedenklich, die Unzu— 
friedenheit wachſe unaufhaltſam, und man könne von dieſer 
Seite her aller möglichen Ueberraſchungen gewärtig fein. Leider 
macht der „Graſhdanin“ keinerlei Andeutung über die Perſön⸗ 
lichkeit ſeiner unparteiiſchen Beobachter der deutſchen Zuſtände, 
ſodaß wir ſeine Aeußerungen eben nur regiſtriren können als 
charakteriſtiſch für die leichtfertige Selbſttäuſchung, welcher die 
ruſſiſche Preſſe nicht minder leicht anheimfält als die franzöſiſche. 
Wußte ja doch vor einigen Jahren ein großes ruſſiſches Blatt 
ebenfalls auf Grund angeblicher Berichte ruſſiſcher Touriſten alles 
Ernſtes zu erzählen, die Finanznoth Deutſchlands habe eine ſolche 
Höhe erreicht, daß nur noch die Garden in Berlin heile Uni⸗ 
formen beſäßen, bei den Truppen in der Provinz dagegen ſehe 
es mit der Bekleidung ſehr ſchlimm aus. 

Als vor einigen Jahren in Deutſchland der Abgeordnete 
Lasker für „die beſten und edelſten Kräfte der Nation“ ein⸗ 
trat, die Fürſt Bismarck dann ſehr unehrerbietig „hoſenver⸗ 
kaufende Jünglinge“ nannte, ſtand man noch in der Blüte des 
deutſchen Mancheſterthums. Ein Wort gegen dieſe „edelſten 
Kräfte“ konnte einen liberalen Mann für die Partei unmöglich 
machen. Das iſt ja jetzt ſchon etwas anders geworden. Auch 
ein liberaler Mann darf jetzt, freilich nur unter vier Augen, zu⸗ 
geſtehen, daß er die „hoſenverkaufenden Jünglinge“ eigentlich 
auch nicht liebe. Indeſſen fährt die freifinnige Tagespreſſe fort, 
die „beſten und edelſten Kräfte der Nation“, das iſt die jüdiſchen 
Hauſirer zu vertheidigen, da ihnen die deutſche Regierung endlich 
durch ſtrenge Geſetze ernſtlich zu Leibe gehen will. So fragt 
die „Frankf. Ztg.“ ärgerlich, „ob es ſich wirklich um ſo ein 
furchtbares Uebel handelt, daß man den Geſetzgebungsapparat 
deshalb in Bewegung ſetzen müßte. Vor allen Dingen ſollte 
doch mehr als bisher beachtet werden, daß die Klagen über den 
Hauſirhandel ſehr ſelten vom Publikum, ſondern faſt ausſchließ⸗ 
lich aus den Kreiſen der Konkurrenten der Haufirer, der an⸗ 
ſäſſigen Krämer und Kleingewerbe-Treibenden 
in den Landſtädten und Dörfern kommen. Der Geſchäftsneid 
ſpielt da eine große Rolle, und der Geſetzgeber ſollte ſich außer⸗ 
ordentlich hüten, auf ſolche einſeitigen Vorſtellungen hin irgend⸗ 
welche, ſeien es auch die gelindeſten, Maßregeln zu er⸗ 
greifen.“ In dieſem Tone geht es fort. Was aus den deutſchen 
„Krämern und Kleingewerbe-Treibenden“ wird, iſt der „Frankf. 
Wenn nur die „beiten und edelſten 
Kräfte“ ihrer Nation gedeihen. Es iſt dankenswerth, daß die 
„Frankf. Ztg.“ das einmal ganz unumwunden ausſpricht. Zu 
denken pflegen das ja ihre Stammesgenoſſen alle; aber ſie hüten 
ſich, es offen zu ſagen. 

In maßgebenden kriminaliſtiſchen Kreiſen ſoll die Anſicht 
vertreten ſein, daß gegen das Zuhälterthum, welches im 
Prozeß Heinze fo kraß zu Tage getreten ſei, nur die Prügel- 
ſtrafe durchſchlagende Hilfe zu ſchaffen vermöge. An maß⸗ 
gebender Stelle iſt auf eine Anfrage dahin Auskunft gegeben 
worden, daß man im Berliner Polizeipräſidium ſchon mit einer 
Abänderung des § 361 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. ganz zufrieden wäre 
(dieſe auch ſchon früher beantragt habe), wonach die Vertreter 
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N Boroafter. 
ach dem Engliſchen des Marion Crawfort. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 


ü, dier 
Wan lebte auch Zoroaſter, der perſiſche 


Prinz, jetzt in 


ehuſta Mgeben von Dienerinnen und Sklaven lebte hier 
95 * die letzte Sproſſe aus dem Stamme Jojakims, 
Ri, Blut Juda, der in Medien verblieben war, von fürſt⸗ 
often x mit königlichen Reizen geſchmückt, in dem 
5 eil des Palaſtes. 
aniel in welchem Babylon fiel, war ihr Geburts⸗ 
Et hatte fie mit fi) nach Suſa genommen und von 
Opher Mana, wo fie unter den weiblichen Verwandten 
ln, dien aufwuchs und zur Schönheit erblühte. Die 
angen ſchwarzen Wimpern beſchatteten Augen 
Züge waren von Haffiiher Schönheit, doch 
eugung des Naſenanſatzes, die geſchwungenen 
ie zarte Olivenfarbe der Haut ihre Abſtammung 
uſta der Ebräer. 
pra. Fürſtin in jeder Bewegung, in jedem Wort, 
he der Hand or einer Wendung des ſtolzen Hauptes, einem 
en König. beugte ſich Zoroaſter, wie er es nur vor dem 
1 Oteife ſelbſt in all ſeinem Glanz hätte thun können, 
4 t verſu nur noch in Betrachtungen der ihm ſo nahen 
0 feinem ene Prophet bot ihr lächelnd die Hand, wenn ſie 


e eee Jahr, Befehlshaber der Stadt und 
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j sen 7 Thurm zu beſuchen kam. In Aſſyrien erzogen, 
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er tre naltie ergeben, war Daniel doch im Herzen und 
umtene Sohn Judas, der alle Zweige ſeines Stammes 
u. Der umfaßte. 
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vd Meine Abendſonnenſtrahl erblaßte auf dem ſchwarzen 

Aer wie g n den Palaſtgärten fangen Tauſende von 
fin dgel nur im Orient bei Sonnenaufgang und 
gen und erfüllten die Luft mit ihren ſanften, ſüßen 


Nehuſta wandelte allein in den breiten Gängen des Gartens; 
der Abend war ſtill und warm. Das feine Oberkleid reichte bis 
zu den Knieen; es war durch einen koſtbaren Gürtel von Gold 
und Perlen gehalten; die zierlichen Füße ſchritten leicht über den 
Sand in koſtbaren Sandalen mit goldenen Hacken dahin; das 
Haupt ſchmückte die ſteife, leinene, mit einer koſtbaren Perle 
verzierte Tiara gleich einer Krone, unter der das prächtige Haar 
in dunkeln Wellen herabfloß. Langſam lenkte ſie den Schritt zu 
einer nach Oſten gelegenen Gartenterraſſe, lehnte in Gedanken 
verſunken auf der Marmorbrüſtung und ließ ihre Augen über die 
Landſchaft ſchweifen. Der Mond ſchwamm über die Ebene, aus 
den Roſenbüſchen tönte der Geſang der Nachtigal, die übrigen 
Vögel waren verſtummt. Als nun der Nachtwind, beladen mit 
dem Duft der Roſen und Myrthen, ſie umſpielte, erhob auch 
Nehuſta ihre Stimme und ſang in weichen Molltönen ein altes 
Liebeslied in der Sprache ihres Volkes: 


Komme zu mir, o mein Leben, in der Schwüle des Abends, o komm', 
Eile, beflügle den Schritt in der Stille der Nacht, komm' o komm'! 


Lauſchend durchdringet mein Ohr die Stille und horchet nach Dir, 
Weit geöffneten Aug's ſpäh' ich nach Dir, meine Zier! 


Denn wenn Du kommſt, o Geliebter, ſo iſt's wie des Morgenroth's Glanz, 
Pochend ruft Dich mein Herz, denn Du erfülleſt es ganz. 


Süßer flüftert der Nachtwind für Dich, Duft hauchet der Hain, 
. Herrlicher wandelſt, da ſiegſt Du, denn alles iſt Dein! 


Der Geſang verlor ſich in ſanftem Hauch; die Nachtigal 
allein ließ ihr Lied flötend weiter tönen. Da regte es ſich in 
dem Myrthengebüſch; die Prinzeſſin horchte auf, ein Lächeln auf 
den Lippen; ohne ſich zu wenden, legte ſie die Hand rückwärts 
auf die Brüſtung, wo, wie ſie wußte, der Liebſte ſie erfaſſen 

mußte. Raſch nahte der Perſer und legte die ſeine hinein, beugte 
ſich vor und ſuchte ihre Augen, doch ſie blickte nicht auf, bis in 
plötzlicher Wendung ſie ihm voll in das Antlitz blickte. 


| 
| 
| 


ganzen Stamm Jojakim nach Suſa zu bringen; 


des ſchmutzigen Gewerbes mit Haftſtrafen belegt werden, alſo 
ins Arbeits haus geſperrt werden könnten. Bisher iſt 
nämlich nur der Kuppeleiparagraph auf die Zuhälter anwendbar 
und der hierzu nöthige Thatbeſtand immerhin ſchwer nachzuweiſen. 
Auch glaubt man wohl mit Recht, daß eine Haft im Arbeitshaus 
für das arbeitsſcheue Geſindel weit wirkſamer ſei, als eine immer⸗ 
hin kurze Gefängnißſtrafe. 

Der „Kulturkampf“ in Frankreich ſcheint heftig 
entbrennen zu wollen. Außer dem Erzbiſchof von Aix werden 
auch noch andere Prälaten wegen Amtsmißbrauchs gerichtlich 
verfolgt werden. Die klerikalen Blätter ſprechen ſich über die 
gerichtliche Verfolgung des Erzbiſchofs von Aix heftig tadelnd 
aus. Der Kultusminiſter füge damit dem Fehler, welchen er 
mit dem Cirkular, betreffend die Einſtellung der Pilgerfahrten, 
begangen, noch einen zweiten ſchlimmeren hinzu. Die „Gazette 
de France“ ſagt, der Regierungsvertreter werde bei dem Prozeſſe 
eine traurige Rolle ſpielen. Der „Univers“ hofft, daß aus der 
Affäre ein großer Nutzen für die katholiſche Sache erwachſen 
werde, nämlich ein erhöhter Eifer bei den Prieſtern und Gläubigen 
im Kampfe gegen die republikaniſche Partei. Die Verhandlung 
wird übrigens vor dem Pariſer Appellgerichtshofe, nicht vor dem 
Zuchtpolizeigerichte der Seine ſtattfinden. Der Biſchof von Nevers 
hat gegen die Cirkularverfügung des Kultusminiſters gleichfalls 
Proteſt eingelegt. 

Einer Mittheilung aus London zufolge mißt man in den 
dortigen politiſchen Kreiſen den ruſſiſchen Operationen 
im Pamirgebiete außer ihrem nächſten Zwecke auch noch 
den weiteren bei, die Aufmerkſamkeit Englands von 
den europäiſchen Abſichten Rußlands abzulenken, 
was beſonders von den auf die Ausfahrt ruſſiſcher Schiffe aus 
dem ſchwarzen Meere bezüglichen Abſichten gilt. Engliſcherſeits 
legt man aber grade mit Rückficht auf letztere Tendenzen Ruß⸗ 
lands größere Wachſamkeit an den Tag und damit hängen auch 
die Verſtärkungen und Konzentrirungen der engliſchen Flotten⸗ 
abtheilungen im ägäiſchen Meere zuſammen. 

Der engliſche General Matthews hat ſeine Funk⸗ 
tionen als erſter Miniſter des Sultans von Sanſibar 
angetreten, nachdem ſeine Ernennung die Billigung der übrigen 
Mitglieder der Regierung gefunden hatte. Die Civilliſte des 
Sultans iſt auf drei Lak Rupien jährlich feſtgeſetzt worden; der 
Reſt der Einkünfte ſoll zur Deckung der Polizeikoſten, zu Ver⸗ 
beſſerungen des Hafens und für öffentliche Arbeiten Überhaupt 
verwendet werden. Alle Ausgaben ſind zuvor von dem Sultan 
und dem engliſchen Generalkonſul Portal zu genehmigen. Nun⸗ 
mehr iſt alſo auch Sanfibar völlig in engliſchen Händen, welche 
die Sultanpuppe wohl zu lenken wiſſen werden. 

Lord Connemara ſchildert in einem Briefe an den „Standard“ 
die Lage in China als verwickelt und ſchwierig. Jede euro⸗ 
päiſche Großmacht befolge ihre eigene Politik. Rußland und 
Frankreich, heißt es weiter, planen territoriale Vergrößerungen. 
Deutſchland ſetze Himmel und Erde in Bewegung, um Eng⸗ 
lands Stelle auf den chineſiſchen Märkten zu erringen. Er habe 
wenig Hoffnung auf den Erfolg einer Politik, welche auf die 
Einſtimmigkeit der europäiſchen Mächte baſirt ſei. — Wenn dieſes 
Urtheil zutreffend ſein ſollte, ſo hätte China wieder einmal richtig 
gerechnet, indem es auf die Uneinigkeit der Mächte ſpekulirte. 


„Ich rief Dich nicht,“ ſprach ſie und that, als ob ſie ſich 
von ihm entfernen wollte, während er ſie mit Hand, Arm und 
Auge feſthielt. 

„Und dennoch, Geliebte, hörte ich, daß Du mich in Deiner 
Sprache riefſt, und ſo kam ich.“ 

„Du bildeteſt Dir ein, ich ſänge deinetwegen,“ ſpottete das 
Mädchen, „für die Wüſte ſang ich, mit ihren Zelten.“ 

„Du fangft, der Geliebte bringe Roſen da find ſie. 
Komm', laß Dich damit krönen. Doch nein das würde 
Deinen Hauptſchmuck verderben. Nimm ſie und thue damit nach 
Gefallen.“ 

„Ich nehme ſie — ich thue immer, was ich will.“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ſie, ſie blickte ihm voll in das 
mondbeglänzte, ſchöne Antlitz. 

„Seltſame Kunde bringe ich Dir, Geliebte,“ ſprach nun 
Zoroaſter. Nehuſta erſchrak, denn feine Stimme war traurig. 
„Fürchte nichts,“ fuhr er fort, „ich hoffe, es iſt nichts Schlimmes. 
Es find im Königreiche große Veränderungen vorgegangen, und 
ich vermuthe, daß noch größere bevorſtehen. Sinerdes iſt in 
Suſa von den fieben Fürſten erſchlagen und des Darius’ Sohn 
ne den die Griechen Hyſtaſpes nennen, iſt zum Könige 
gewählt.“ 

„Der, welcher im vorigen Jahr hier war?“ fragte Nehuſta 
raſch. „Schön iſt er nicht, der neue König.“ 

„Nicht ſchön,“ erwiderte der Perſer, „aber gut und tapfer. 
Er hat mich aufgefordert, nach Suſa zu kommen.“ 

„Dich,“ rief Nehuſta raſch, legte ihre beiden Hände auf 
Zoroaſters Schultern und ſah ihm in die Augen. Er lächelte. 
Zornerfüllt fuhr ſie fort: „Du lachſt mich aus, Du ſpotteſt über 
mich, Du gehſt fort und biſt froh darüber.“ 

Sie wollte ſich abwenden, doch hielt er fie an den Hän⸗ 


den feſt. 
„Ich gehe, doch nicht allein. Der König befahl, 


ihm den 
nur Daniel 


bleibt ſeines hohen Alters wegen hier. Der König will den 
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Allem Anſchein nach handeln jetzt die Mächte — Rußland aus⸗ 
genommen — gemeinſam und China wird nolens volens die 


Forderungen erfüllen müſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1891. 

— Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin wurde 
heute im neuen Palais zu Potsdam feſtlich begangen. Der 
Kaiſer hatte perſönlich den Aufbau der Geſchenke geordnet. Zahl⸗ 
reiche Glückwunſchſchreiben und Glückwunſchtelehramme waren 
eingegangen, insbeſondere von allen verwandten und befreun⸗ 
deten Höfen. Se. Maj. der Kaiſer nahm vormittags von 10 bis 
10⅜ Uhr den Vortrag des Kriegsminiſters entgegen. 

— Nach einer Drahtmeldung will die „Daily News“ 
wiſſen, daß zu dem am 9. November ſtattfindenden fünfzigſten 
Geburtstage des Prinzen von Wales wahrſcheinlich Prinz Hein⸗ 
rich die Glückwünſche des Kaiſers nach England überbringen 
werde. Auch ſeien ſeitens der kaiſerl. Familie koſtbare Geſchenke 
für den engliſchen Thronfolger beſtellt. 

— Die württembergſche Ständekammer wurde heute durch 
König Wilhelm eröffnet. Derſelbe gedachte in der Thronrede 
zunächſt dankbar der Neugeſtaltung des Reichs unter ſeinem ent⸗ 
ſchlafenen Vorgänger. Die Verſicherung, daß die Pflege der 
Beziehungen zum Reich ſein vornehmſtes Anliegen ſein werde, 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Thronrede be⸗ 
tonte weiter die Pflege des ſittlichen und religiöſen Lebens und 
ſtellte eine Verfaſſungsreviſion, ſowie die Ausbildung des Ver⸗ 
kehrsweſens in Ausficht. Der König wurde mit Hochrufen be⸗ 
grüßt und ebenſo ſchloß der Eröffnungsakt mit einem dreifachen 
Hoch auf den König. 

— Durch Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikat „Excellenz“ iſt dem Präſidenten der phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt, Profeſſor Dr. v. Helmholtz, eine Aus⸗ 
zeichnung zutheil geworden, die in Preußen an Profeſſoren der 
Univerſität bisher nur außerordentlich ſelten verliehen worden 
iſt. Zur Zeit nimmt Hermann von Helmholtz unter ſeinen 
Kollegen in Preußen allein dieſe Stellung ein. Vor ihm haben 
dieſelbe in letzter Zeit, wie die „Kreuzzeitung“ konſtatirt, nur 
noch Leopold v. Ranke und Wilhelm Weber in Göttingen, der 
Erfinder des elektro⸗magnetiſchen Telegraphen, inne gehabt. Seit 
dem Tode dieſes letzten der „Göttinger Sieben“ vor etwa einem 
Viertelſahre hat es an preußiſchen Hochſchulen keine „Ex⸗ 
cellenz“ mehr gegeben. Profeſſor von Helmholtz iſt bekannt⸗ 
lich auch Vizekanzler der Friedensklaſſe des Ordens pour le 
mérite. 

— Der Bundesrath überwies heute den Geſetzentwurf über 
die Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges den Ausſchüſſen für 
Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen und wies Helgoland 
dem Seeamtsbezirk Hamburg zu. 

— Auf Veranlaſſung des preußiſchen Kultusminiſters ſind 
Erhebungen über die in einer Schrift des Berliner Taub⸗ 
ſtummenlehrers Heidſiek enthaltene Behauptung, daß in mehre⸗ 
ren preußiſchen Taubſtummenanſtalten grauſame körperliche 
Zuchtigungen vorkämen, angeſtellt worden. Die Behauptung hat 
ſich erfreulicherweiſe als grundlos erwieſen. 

— Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, 
iſt heute Nachmittag zu einer mehrwöchigen Kur in Wiesbaden 
eingetroffen. 

— Der ſerbiſche Juſtizminiſter Gerfic hat eine Reife nach 
Oeſterreich⸗ Ungarn, Deutſchland und Frankreich angetreten, 
um in dieſen Staaten die Einrichtungen der Strafanſtalten zu 
ſtudiren. 

— Die Nachricht, Oberpräſident Graf Stolberg habe ge: 
legentlich einer Reiſe in Eydtkuhnen Mittheilungen, über eine 
anderweite Normirung der Getreidezölle unter Zugrunde⸗ 
legung eines Grundpreiſes gemacht, wird von zuſtändiger Seite 
dementirt. 

— Der Afrikareiſende Hauptmann Kund verläßt, wie die 
„Kreuzzeitung“ mittheilt, morgen Berlin, um ſich über Kaſſel 
und Freiburg i. Br. nach Italien zu begeben. Es iſt dies der 
letzte Abſchnitt ſeiner mehr als zweijährigen Kur. Bei voll⸗ 
kommener Ruhe iſt in einem warmen Klima eine Heilung ſeines 
Leidens zu erhoffen, da es ſich jetzt nur noch in dem Unver⸗ 
mögen, ge läufig zu ſprechen, zeigt. 

— Der Myslowitzer Korreſpondent des „Oberſchleſ. Anzgr.“ 
hält ſeine Mittheilung aufrecht, daß ſchon ſeit einer Woche über 
Modrzeow Myslowitz keine Kartoffeln aus Polen ausgeführt 
werden dürfen; ebenſo ſei den Mehl- und Brothändlern in 


königlichen Stamm ehren, darum läßt er Dich, hochgeborene 


und hochgeliebte Fürſtin, holen.“ 


Gedankenvoll ſchwieg Nehuſta; ihre Augen ſchweiften träu⸗ 
mend über den mondbeglänzten Fluß, der gleich einer ſilbernen 
Schlange das Thal durchzog. 

„Erfreut Dich die Nachricht, Geliebte?“ fragte Zoroaſter. 
Er lehnte nachläſſig an der Baluſtrade; feine Rechte ſpielte mit 
den goldenen Quaſten ſeines Mantels. Der blonde Perſer in 
der vollen Waffenrüſtung des Perſerheeres, den Helm mit dem 
geflügelten Rade auf dem lockigen Haupt, ein vollendeter Typus 
des Arianers; neben ihm die ſchönſte Maid aus Juda, in gleicher 
Vollendung die ſemitiſche Race repräſentirend, ſo ſtanden ſie da. 
Sie antwortete nicht, ſondern blickte ſchweigend und träumeriſch 
über den Strom. Er wiederholte die Frage. Sie zögerte, ſchwieg 
und beantwortete dann ſeine Frage mit einer anderen. „Was 
iſt Liebe, Zoroaſter, ſprich es aus, der Du mich liebſt. Ach, 
hätte ich alle ſüßen Töne der Erde, die Melodien des Himmels, 
daß ich Dir ſagen könnte, wie ich Dich liebe, der Du der 
Schönſte, der Stärkſte, der Tapferſte auf Erden biſt!“ 

„Es bedarf keiner ſüßeren Stimme, als der Deinen, holde 
Fürſtin,“ erwiderte der Perſer, „keiner Beredſamkeit, keiner 
himmliſchen Melodie. Aſura Magda, der Allweiſe, ſchuf unſere 
Seelen für einander; er nahm ſie aus dem Heer der Sterne 
und kleidete ſie in menſchliche Körper. Wenn dieſe dem Staube, 
dem ſie entſtammen, wieder verfallen ſein werden, ſo kehren die 
vereint geſchaffenen Seelen in die Sternenheimat zurück. Das 
iſt meine Liebe, und ſie iſt ernſter, tiefer, ſehe ich in Dir das 
Bild deſſen, mit dem ich nicht nur hier, nein, in Ewigkeit ver⸗ 
eint fein will, fo bleibe ich bei meiner Weiſe, Du bei der Deinen, 
der heiter irdiſchverklärten; ſie ergänzen ſich zur Vollkommenheit, 
nicht wahr? Die Liebe iſt ſtärker wie der Tod, ſagt Euer 
Prediger!“ 

„Und der Tod iſt grauſam und herb; aber noch graufamer 
und bitterer iſt Eiferſucht, fie iſt grauſamer als das Grab,“ er⸗ 


Modrzeow angekündigt, daß vom 28. Oktober ab Weizenmehl 
und Brot nicht mehr ausgeführt werden dürfe. 


Aus land. 

Prag, 22. Oktober. Statthalter Thun, Oberlandmarſchall 
Lobkowitz und der Abgeordnete Rieger find von Taaffe zu den 
Berathungen über die Ausgleichsfrage nach Wien berufen. In 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die Regierung habe den 
kaiſerl. Auftrag, mit allen Mitteln für die Durchführung der 
Ausgleichs⸗Vereinbarungen Sorge zu tragen. Der Kaiſer ſagte 
auch zu Graf Thun vor ſeiner Abreiſe von Prag, es müſſe alles 
geſchehen, um den Ausgleich durchzuführen. 

Lemberg, 22. Oktober. Nach Petersburger Meldungen wird 
der Zar nach der Feier der ſilbernen Hochzeit von der Krim 
aus eine Rundreiſe durch die vom Nothſtande betroffenen Gouver⸗ 
nements hauptſächlich zur Neutraliſirung der nihiliſtiſchen Um⸗ 
triebe unternehmen. In Kopenhagen haben hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten bei dem Zaren die Begnadigung des Großfürſten 
Michael Michaelowitſch, welcher wegen feiner Vermählung mit 
der Komteſſe Merenberg verbannt wurde, erwirkt. Gelegentlich 
der ſilbernen Hochzeitsfeier werde der Gnadenakt verlautbart 
werden. 

Wien, 22. Oktober. Das „Militär⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht das nachfolgende Handſchreiben des Kaiſers an den 
Feldzeugmeiſter Herzog Wilhelm von Württemberg (Herzog 
Wilhelm iſt präſumtiver Thronfolger von Württemberg. Red.): 
„Die nunmehrigen Verhältniſſe Ihres königlichen Hauſes haben 
Sie veranlaßt, die Bitte um Enthebung von Ihrem Dienſt⸗ 
poſten unter gleichzeitiger Verſetzung in den Ueberzähligenſtand zu 
ſtellen. Ihren Wünſchen bewegten Herzens Folge gebend, weiß 
Ich Sie doch auch fernerhin meinem Herre in Treue und Hin⸗ 
gebung erhalten, dem Heere, welchem Sie ſeit 43 Jahren an⸗ 
gehören, in deſſen Reihen Sie in ſechs Feldzügen, ſtets ein 
glänzendes Vorbild kriegeriſcher Tugenden, ruhmvoll fochten 
und bluteten und deſſen Geſchichte Ihren Namen der Nachwelt 
ehrenvollſt bewahren wird. Dankbarſt und in erneuter vollſter 
Anerkennung Ihrer auf vielen wichtigen Poſten im Kriege und 
im Frieden hervorragend bethätigten Leiſtungen verleihe Ich 
Ihnen das Großkreuz des St. Stefansordens.“ 

Cherbourg, 21. Oktober. Die Offiziere der hier vor Anker 
liegenden ruſſiſchen Kriegsſchiffe wohnten geſtern der Vorſtellung 
im Theater bei. Das Orcheſter ſpielte die ruſſiſche National⸗ 
hymne und die Marſeillaiſe. Das Publikum brachte Hoch⸗ 
rufe auf Rußland und Frankreich aus. Das ruſſiſche 
Panzerſchiff „Dmitri Donskoi“ wird der Einladung des Maire 
von Breſt zu einer Feierlichkeit zu Ehren des ruſſiſchen 
Schiffes nicht folgeleiſten, ſondern ſetzt ſeine Reiſe nach Algier 
und Tunis fort. 

Moskau, 22. Oktober. Die „Moskauer Zeitung“ erwähnt 
das Gerücht des Ausfuhrverbots von Buchweizen und Hirſe. 
Die „Petersburger Börſen-Zeitung“ bemerkt zu dem auswärts 
verbreiteten Gerücht, es ſei ein Verbot der Ausfuhr von 
Weizen, Hafer und Kartoffeln beabſichtigt, daß dieſes Gerücht 
inbetreff der Ausfuhr von Weizen entſchieden unbegründet, auch 
das Ausfuhrverbot für Hafer und Kartoffeln nicht unmittelbar 
bevorſtehend ſei. Ueberhaupt ſolle ſich in Regierungskreiſen die 
Anſchauung befeſtigen, daß Beſchränkungen der Getreideausfuhr 
möglichſt zu vermeiden ſeien, da ſie ihren Zweck, den Preis herab⸗ 
zuſetzen, kaum erreichen würden. 

Bukareſt, 22. Oktober. An der Befeſtigung von Bukareſt 
wird eifrig gearbeitet. Die beiden größten Forts Chitila und 
Cotroceni werden demnächſt bereits armirt fein und zwar mit 
Panzerdrehthürmen, Panzerſchirmen x. vom Gruſonwerk in 
Magdeburg. Die Armatur für die übrigen kleineren Forts, 
ſechszehn an der Zahl, wird von franzöſiſchen Werken geliefert. 

Montreal, 21. Oktober. In Stong Point (Provinz Ontario) 
fand eine Verſammlung einflußreicher Bürger ſtatt, welche eine 
Reſolution zu Gunſten der politiſchen Vereinigung Canadas mit 
der Union annahm und eine lebhafte Agitation in dieſem Sinne 
zu eröffnen beſchloß. 


TDrovinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 21. Oktober. (Molkerei). In der letzten 
Zeit beginnt man immer mehr einzuſehen, daß eine rationelle Viehwirth⸗ 
ſchaft für die Landwirthſchaft am einträglichſten iſt. Deshalb vermehren 
ſich die Molkereien auch von Jahr zu Jahr. So wird auch in dieſem 
Jahre wieder eine Molkerei in Wrotzlawken eröffnet werden. Zu dieſem 
Zwecke iſt eine Genoſſenſchaft gebildet worden, von welcher ſchon 350 
Kühe gezeichnet ſind. Der Rohbau, welcher vom Zimmermeiſter Oeſterle 
in Wrotzlawken ausgeführt wird, koſtet 20 000 Mk. Mit der maſchinellen 


widerte Nehuſta mit feuerſprühenden Augen und zitternden Lippen. 
„Du darfſt nie die Eiferſucht in mir wecken, nie, nie. Das 
wäre zu grauſam — nicht im Traum kannſt Du Dir vorſtellen, 
wie entſetzlich das wäre.“ 

Zoroaſter lachte unter ſeinem ſeidenweichen Bart; ein frohes 
ſchallendes Lachen hallte durch die mondbeglänzte Nacht. ’ 

„Bei Bel und Nabon, hier iſt wenig Urſache zur Eiferſucht.“ 

„Schwöre nicht bei Deinen falſchen Göttern,“ lachte nun 
auch Nehuſta. „Doch ſprich, wann beginnt die Reiſe? Reiſen 
wir ſofort, oder erwarten wir noch weitere Befehle? Hat Darius 
ſich ſchon auf dem Thron feſtgeſetzt? Du, der Du ſo hoch in 
Gunſt ſtehſt und alles weißt, erfuhrſt doch ſchon vorher davon; 
warum verſchweigſt Du mir's?“ 

„Deine Fragen fliegen auf mich zu, wie die Tauben zur 
Hand des Mädchens, das ſie füttert!“ ſprach Zoroaſter lächelnd, 
„welche ſoll ich zuerſt beantworten? Darius wird ein großer 
König ſein, denn das Volk liebt ihn jetzt ſchon, und dem Streite 
der ſieben Prinzen wird er gewachſen ſein. Es erſcheint mir 
wahrſcheinlicher, daß er einem Deines Volkes ſein Vertrauen 
ſchenkt, als ihnen. Wir müſſen jetzt an die Reiſe denken, da der 
König bald von Suſa nach Staßar, wo er ſich einen Winter⸗ 
palaſt bauen will, aufbrechen wird. Deshalb bereite die Reiſe 
vor, meine Fürſtin, damit es Dir nicht während derſelben am 
Nothwendigen gebricht.“ 

Halb im ſtolzen Selbſtbewußtſein, halb im Schmerz erwiderte 
Nehuſta: „Das Nothwendige fehlt mir nie.“ „Mir ebenſowenig, 
wenn ich mit der Geliebten vereint bin,“ entgegnete darauf der 
Perſer. „Doch jetzt muß ich die Kunde dem Propheten, unſerm 
Meiſter bringen.“ 

„Sobald ſchon?“ ſprach Nehuſta vorwurfsvoll und wendete 
das ſchöne Haupt. 

„Jede Trennung, und wäre ſie nur für eine Stunde, ſchmerzt, 
mein Liebling,“ ſprach Zoroaſter und wollte ſie an ſich ziehen. 


Doch ſie wehrte ab und wollte ihn nicht anſehen. 


N dürfte das ganze Etabliſſement auf 36 000 Mk. zu feen A 
ommen. 

() Strasburg Wpr., 22. Oktober. (Die Kartoffelpreiſe) haben gh 
der verhaltnißmäßig guten Ernte infolge der ſtarken Ausfuhr eine iner 
erreicht, wie ſie ſeit mehreren Jahren nicht geweſen iſt. Der Genet 
Eßkartoffeln wird nicht unter 2,50 Mk. abgegeben, obwohl das Arg 
an den Markttagen recht bedeutend iſt. Auswärtige und hieſige Kar 
händler kaufen diesſeits und jenſeits der Grenze jedes Quantum den 
und verladen ſeit 4 Wochen durchſchnittlich 40 Waggon nach Bertie und 
Zechen Weſtfalens und Rotterdam. Hält dieſes dem Maſſendn 
günſtige Wetter noch lange an, ſo wird in kurzer Zeit ein Mandl 
diefem Hauptnahrungsmittel hier eintreten, unter welchem vorzug be⸗ 
die ärmeren Volksklaſſen ſchwer leiden werden. In Anbetracht len 
vorſtehenden ruſſiſchen Kartoffelausfuhrverbots dürfte daher vor vorel 
Verkauf dringend gewarnt ſein. zehmarlt 

J Neumark, 22. Oktober. (Verſchiedenes). Der heutige Vieh aß, 
war viel mit Jungvieh beſchickt, jedoch überſtieg das Angebot die 40 bi 
luft. Für eins und zweijährige Bullen variirte der Preis zwiſchen d 
80 Mk. Die Nachfrage nach Arbeitspferden war äußerſt rege un 
dieſelben nicht ſehr ſtark vertreten, wurden gute Preiſe erzielt. a 
ſämmtlichen Schulen wurde eine Gedächtnißfeier für Kaiſer Friedrich 
gehalten, ebenſo zum 100 jährigen Geburtstage Theodor Körners, 7 
Geburtstagsfeier der Kaiſerin Auguſte hatten ſämmtliche öffentliche 
bäude Flaggenſchmuck angelegt. nörodt 

Graudenz, 21. Oktober. (Gutsverkauf). Das Rittergut Brau zul 
iſt im Zwangsvorſteigerungstermine von dem Gutsbeſitzer Eduard 
in Kl. Montau für 238 000 Mk. erkauft worden. ofeſſol 

SS Schloppe, 22. Oktober. (Verſchiedenes). Geſtern weilte A und 
Dr. CTonventz, Direktor des Provinzialmuſeums in Danzig, hierſel in der 
beſichtigte in Gemeinſchaft mit dem Lehrer Krauſe von hier den b der 
Nähe am Ufer der Dechſel liegenden Schloßberg. Er ſtellte feſt, 90 auf 
ſelbe aus der Zeit vom 9. bis 12. Jahrhundert ſtamme und bungen a 
demſelben eine Holzburg geſtanden hätte. Vorgenommene Gregg 
führten zu keinen nennenswerthen Funden. — Zur Feier der puch 
bei Leipzig unternahm der gieſige Kriegerverein nach einem Umzug püd 
die Stadt einen Ausflug nach dem nahen Trebbin. — Das be 
des Maurermeifter Kuno Budack von hier ift für den Preis vo angen 
Mark in den Beſitz des Malermeiſters Robert Jaeniſch übergeg Ton 
und die Beſitzung des Ackerbürgers Fritz Jüſtrow für den Pre gere f 
47 000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns L. Mühlenthal. ö 
geſtern von dem Käufer parzellirt worden. — Die Kartoffelernte wenge 
ſelbſt als beendet anzuſehen. Das Ergebniß derſelben iſt nichts 
denn befriedigend. Der Ertrag iſt etwa ein Drittel fo groß A reihe 
früherer Jahre. Nur ein geringer Bruchtheil der hieſigen ab 
Stärkefabriken haben in Betrieb treten können, und auch fie d z ein. 
wungen fein, in kurzer Reit denſelben wegen Kartoffelmange der * 

ellen. Der Preis für Fabrikkartoffeln beträgt 45 Mark un 
Eßkartoffeln einige 60 Mark für den Wispel. 

( Krojanke, 22. Oktober. (Fiſchotter. Billige Gänfe). #7, 
ottern, welche in früheren Jahren in unferer Glumia ſehr vere! daß ſich 
traten, haben in letzter Zeit auffällig an Zahl zugenommen, 1%; nen 
ſchon im vorigen Jahre in unſerem ſonſt ſo fiſchreichen Fluſſe ee ll. 
liche Abnahme an Fiſchen fühlbar machte. Geſtern wurde von denz zul 
führer der Mühle zu Leßnick ein Fiſchotter erlegt, welcher der gl | 
Schwanzſpitze 1 Meter maß; für dieſes Prachtexemplar löſte mail 
liche Schütze 13 Mk. — Einen vielbegehrten und dennoch billige g 50 
bilden jetzt die Gänſe; für 10—14 Pfund ſchwere Gänſe werden “ 
3,50 Mk. gezahlt. Scho 

Flatow, 21. Ottober. (Von Stufe zu Stufe). In der e Lehen 
gerichtsſitzung am 15. Oktober wurde unter anderen der früher ens al 
Paul Wallon aus Ober⸗Glogau wegen Bettelns und Landftrei hund, 
4 Wochen Haft beſtraft, wovon 2 Wochen der erlittenen Unter cpo 
haft als verbüßt gelten; nach verbüßter Strafe wird er der Lang zun 
behörde überwieſen werden. W. hatte ſich durch Privatuntere anden 
Lehrerfache vorgebildet und zu Preiskretſcham 1865 die Prüfung d ern 
Nachdem er als Adjunkt und ſelbſtſtändiger Lehrer gar wur ge 
ſeiner letzten Stellung in Alt⸗Kutterdorf, Kreis Neuſtadt in, jofe Fr 
wegen Trunkenheit 1885 aus dem Dienfte entlaſſen. Seine hilfen pil 
mit 8 Kindern wurde nach Ober⸗Glogau gebracht und lebt A den 
tigften Verhältniſſen. W. hat nun ſeit feiner Entlaſſung aus fen und 
die Provinzen Schleſien, Poſen, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpre, größe, 
zum Theil Brandenburg durchzogen und die Lehrer, Pfarrer eh er ft 6 
Beſitzer gebrandſchatzt. Seine mitgeführten Briefe ergaben, daß = Ki 
matiſch vorgegangen iſt. Er hatte Karten bei ſich, nach denen ſten d 0 
Reiſepläne entworfen. In der Regel beſuchte er alle Orig t un 
Kreiſes, bis er im September in Krojanke beim Betteln abge (87% 
der hieſigen Behörde zur Beſtrafung übergeben wurde. regt hl 0 

Pr. Stargard, 21. Oktober. (Verſchwunden). Aufſehen son, D 
das Verſchwinden eines Offiziers der hieſigen Huſarengarna chef 
Lieutenants v. M. Derſelbe hatte einen dreitägigen Urlau 
und ſich nach Erhalten deſſelben in Civiltleidung zum Bah eten. 
dort ein Billet nach Köuigsberg gelöft und die Reiſe angen unde n 
Non, v. M. nach Ablauf des Urlaubes nicht zurückkehrte, 1 

önigsberg und an ſeine Angehörigen telegraphirt, von wo n 
eintraf, daß er dort überhaupt nicht angekommen ſei. Da vi 
reits 14 Tage feit der Abreiſe vergangen find und noch im durch 
Spur aufgefunden iſt, nimmt man an, daß Herr v. M., der 11 1 
geordneten Verhältniſſen lebte, das Opfer eines Unglücks, 
Verbrechens geworden iſt. febrte AM 

Danzig, 22. Oktober. (Selbfimord). Geſtern Nachmittacz Ji 
einem hieſigen Gaſthof ein gut gekleideter Reiſender von 5 en, 
ein, der ſich unter dem Namen L. aus Neumark in das rirt, „Eijöt 
einſchrieb. Nachdem er ſich in etwas üppiger Weiſe reſtal ne er 
Photographen zur Aufnahme feines Bildniſſes beſtellt und f ini 1 
Champagner begehrt hatte, die man ihm aber vorenthielt, Vz 3 
Argwohn auftauchte, zog er ſich abends nach 9 Uhr auf lola 
zurück, verſchloß daſſelbe und ſchoß ſich dann mit einem Re 


en 
er 


—rsrðSſ ðÿĩ᷑. 
„Lebe wohl, gute Nacht, meine Fürſtin, Licht auh 
Lebens.“ Leidenſchaftlich küße er ihre Wange. „Gute 
Raſch ging er die Terraſſe entlang. 55 ende 
„Zoroaſter, Prinz“, rief Nehuſta laut, ohne ſich mee laß 
Er Er En a ſchlang fie die Arme um ihn 90 
ihn mit Leidenſchaft. ß ſie/ 
„So, nun geh', mein Herz,“ flüſterte ſie. Er aue gehe 
fie im Mondlicht an der Baluſtrade lehnte und die 
Töne der Nachtigal die Luft erfüllten. 


8. falle 

Auch in das Gemach des Propheten fielen die mee 

Erleuchtet wurde es durch das Licht einer ſiebenarmige keiſe 7 
Lampe, die ein ſcharfes Licht auf das vor dem gef! 

gebreitete Pergament warf. Ein weiter, mit Feld 6 

Purpurmantel umhüllte die in einem tifjenbeleg 

ruhende Geſtalt des Hundertjährigen. deren “und 

Zoroaſter hob den Teppichvorhang vor der nie Lehrer per 

des Gemachs, trat vor und verbeugte ſich vor Dei ächein Fa 
Freunde. Scharf blickte der Prophet ihn an; ein . uf 
flog ſein Antlitz; mit Wohlgefallen ruhten ſeine Auge " 
ſchönen, in vollſter Waffenrüſtung ſtrahlenden Perſe , Hag 
„Heil und langes Leben Dir, dem medien e ich he 

Kunde bei ahle iz 


ee‘ 
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lautete ſein Gruß. „Wichtige, große ; 

Willſt Du mich hören, jo ſpreche ich, wenn nicht, w 

gelegnere Zeit.“ d jagt 
„Setze Dich zu meiner Rechten, Zoroaſter, GR gell 

alles, was Du mitzutheilen haft. Biſt Du nicht N geben 10 

Sohn, den der Herr mir zum Troſte meines Alters 9 ein 0 je! 
„Ich bin Dein und Deines Hauſes Diener, mitten 60 

1 Zoroaſter und ließ ſich auf einen geſch 

nieder 


5 t Du 
„Sprich, mein Sohn, was bringf (Fortſetzung 
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in die rechte Schläfe. Die Thüre wurde nun geſprengt, L. noch 

funden und auf Anordnung des herbeigerufenen Arztes in das 
zareth gebracht, woſelbſt er aber heute früh 2 Uhr an Ge⸗ 
farb, Im Beſitz des Unglücklichen, welcher der Sohn 
eren Schulbeamten aus der Provinz ſein ſoll, wurde nur ein 
hen dein über eine Uhr und der Abſchnitt einer Poſtanweiſung ge⸗ 

Eibt 5 (Danz. Ztg.) 

dem 0, 22. Oktober. (Brand eines Kahnes). Geſtern Abend ankerte 

I galt lbing in der Nähe von Engliſch Brunnen ein kuriſcher Kahn, 

ben agrladen hatte. Bei der Reinigung des Kahnes drang Waſſer 

* 0 ng raum. Infolgedeſſen brach in der Nacht auf dem Kahne 

Ne füll Die Bemannung erwachte erft, als dicker Rauch die Schlaf⸗ 

ig fe und die Flammen laut kniſterten. Doch gelang es, fie recht⸗ 

rg blieben. Von dem Kahn iſt nur der Vordertheil und der Maſt 
en. 

EN it, 21. Oktober. (Attentat in der Kirche). Die wahnſinnige 

Maria Schmitt, die vielfach im Verlaufe des Sommers 

en An es die Provinz durchreiſte, hat am 19. in der hieſigen Kirche 

ran Ef auf den Probſt Preuſchoff gemacht. Hoffentlich wird man 
lde nunmehr in eine Irrenanſtalt bringen. 

Al Unfer ap, 22. Oktober. (Unglücksfall). Der Weichenſteller Fr., welcher 

1 Er ahnhofe beim Rangieren des Güterzuges beſchäftigt war, 

full und unglücklich vom Trittbrett herab, daß er einen Schädelbruch 

N en Erh blieb. Die Frau und ſechs unerzogene Kinder be⸗ 

€ rnährer. 

1 knien, 21. Oktober. (Feuer mit Menſchenverluſt). In dem 
kur aus Scheunengebäude des Beſitzers Bilski in Hamrzysko brach 
oak un Se mit Schnelligkeit auch die Gehöfte der Beſitzer Wa⸗ 

Feuer ein M 

Jenas aus 
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derski ergriff und in Aſche legte. Leider iſt auch bei 
enſchenleben zu Grunde gegangen. Der Muſikus Jo⸗ 
Biala, welcher dem P. beim Retten ſeiner Sachen be⸗ 
begtanvurde von dem herabſtürzenden brennenden Strohdach 
6 graben. Nur verkohlte Knochenreſte wurden von dem Leichnam 
des Brandes vorgefunden. (Bromb. Tagbl.) 


| Toſtalnachrichten. 
8 Thorn, 23. Oktober 1891. 
r neue Kommandant von Thorn), Generalmajor 
entern d. Hagen, ift am 25. Juli 1835 zu Limmrig, Kreis Oft: 
en geboren. Am 1. Oktober 1854 ins 10. Infanterieregiment 
Sr, päter zum 2. Regiment verſetzt, wurde er hier 14. Oktober 
Ubud, kam 1. Juli 1860 zum Infanterieregiment Nr. 42 und 
Mai . wiederum zum Grenadierregiment Nr. 2, wurde 
nie, dk Premierlt., beſuchte von 1864 1866 und 1867 die Kriegs 
machte in der 9. Kompagnie des Regiments den Feldzug 1866 
reich bei der 1. Armee mit und focht bei Gitſchin und König⸗ 
fu, w September 1867 zum Infanterieregiment Nr. 93 in 
N 8 hier 21. Oktober 1869 Hauptmann, focht als ſolcher im 
En 870% 


war, 


SEFF, 
I 


N li 1 gegen Frankreich bei Beaumont und nahm ſpäter an 
und ! . von Paris Theil, wobei er ſich das Eiſerne Kreuz 
Wen a ae das Hittertreug 1. Klaſſe des Sachſiſchen Albrechss 
lun mit Ariegsdetoration und des Anhalt. Ordens Albrechts des 
A bor chwertern erwarb. Am 18. Juli 1871 kam er mit 4½ 
dude datirtem Patent wiederum zum Grenadierregiment Nr. 10, 
ee Februar 1877 als Major dem Regiment, 17. April 1877 dem 
} Jun ment Nr. 20 aggregirt, 11. Mai 1877 einrangirt und 

nnen Bataillonskommandeur. Am 22. März 1881 wurde 
aden 8 des Jägerbataillons Nr. 2 in Greifswald, 13. März 
when, > und etatsm. Stabsoffizier im Infanterieregiment Nr. 61 
ö N I be Oktober 1887 mit Führung des Infanterieregiments Nr. 18 

n ent euuftragt, 15. November 1887 als Oberſt⸗Kommandeur des 

l Inf 29. Juli 1890 wurde er als Generalmajor Kommandeur 
W. Theil anteriebrigade in Erfurt, nahm als ſolcher am Kaiſermanöver 

wurde durch Verleihung des Rothen Adlerordens 2. Kl. 

a er ausgezeichnet, nachdem er ſchon früher den Kronenorden 

dom * Die Ernennung zum Kommandanten von Thorn 
Ko Orr, Oktober 1891. 

Ain on densverleihung). Der Wittwe des Oberpräfidenten der 
b. n preußen Wirklichen Geheimen Raths v. Leipziger, Pauline, 
der e letzt zu Rathenow, iſt auf Vorſchlag Ihrer Majeſtät der 
Ant Bo [u fenorden verliehen worden. RT 

ng, itiſches Allerlei). Der Erfurter Parteitag ift beendet. 
andpunkt man auch immer der Sozialdemokratie entgegen⸗ 
Aufm o war man doch gezwungen, den Verhandlungen mit der 
müſſen ertſamkeit zu folgen. Die praktiſchen Reſultate des Partei⸗ 
f abgewartet werden. Zwei Thatſachen liegen jedoch ſchon 
Wal Ned ae: Die eine ift die Aussöhnung mit Vollmar, deffen 

N luna über die Nothwendigkeit des Dreibundes im Lager der 
5 fu o arg verſchnupft hatte, daß man von dem Abgeordneten 
Berz a Tage Rechenſchaft fordern wollte. Statt deſſen kam 
ng ng mit der Parteileitung und dies war mit ein Grund 
d treten der anderen Thatſache, des unheilbaren Bruches 
ten und den Jungen. Dieſe haben ſich von jenen ge⸗ 
e So ale, fie find von jenen ausgeſchloſſen worden, und fo hat 

N; aldemokratie zwei ſich fremd, ja feindſelig gegenüber ſtehende 

N weni Ihren Bekennern, was ihrem Anſehen und ihrer Macht 
Wachen 4 00 einen heftigen Stoß verſetzen muß. Indem Vollmar 
Ait d der aufgenommen wurde, hat die Parteileitung ſich eigentlich 

ie derftanden erklärt, was über den Dreibund geſagt 
hallen i othwendigkeit deſſelben hat wieder einmal ihre Illuſtra⸗ 
um Gel em Frankreich in dieſen Tagen gezeigt, daß ſelbſt, wenn 
Muhen, lachen handelt, Rußland gegenüber die Gemütblichkeit 

doch die Anleihe des Zarenreichs ſieben und ein halb 
enden * worden, wenn auch nicht allein in Paris, ſo doch zum 
10 2 eile. Während alſo in der Republik das Geld aus 
den e Glan. damit Rußland, wie Herr Caſſagnac ſich ausgedrückt, 
ee kaufen könne, gegen wen braucht nicht erſt betont zu 
* nder Ber ſich in der deutſchen Preſſe über die Frage herum, 

Whale 8 feinen Weg über Berlin nehmen werde oder nicht. 

Yin Volitr aß dies lediglich eine Frage der Bequemlichkeit iſt und 

N Heinke nur wenig zuſammenhängt. Der Umſtand, daß der gar 
en a“ nach feinen Landen den Hof des deutſchen Kaiſers mit 
N, der 500 u beehrt, kann doch unmoglich Kronſtadt und die in 
igen, Uebri Millionen⸗Anleihe hierüber präſentirte Rechnung wett 

Öl gens haben die beiden miteinander befreundeten Mächte 
hun tg leldaben ins Auge gefaßt, welche vom Niemen und Rhein 
b dera — Unſere weſtlichen Nachbarn bereiten ſich vor, zur 
Ib ache zu fen nordafrikaniſchen Beſitzungen ein Stückchen Marokko 
ea el etw ecken, obwohl das den Herrſchaften auf der pyrenäiſchen 
Ih Aunmal 1 „ſpaniſch“ vorkommen dürfte, während Rußland ſich 
7 ez dieng ein wenig verdächtiger Weiſe an den Thüren und 
h 00 pin, & zu ſchaffen macht und gleichzeitig fein an China gren⸗ 
I und Koſten des „Reichs der Mitte“ zu erweitern ſtrebt. 


Y 
| 


I * 0 a erheben denn auch bereits ein heftiges Geſchrei und 
Ie, wird bei fie derartiges ernſtlich ſich verbitten müßten. Das 
5 if, R den heute ebenſo wenig nützen, wie dies früher der Fall 

delete ußland wird, was es dort im fernen Oſten zu brauchen 


kal Denn und die beiden Mächte werden das ebenfals „ein- 
wichen Wert um unwirthliche Landſtriche, die lediglich nur einen 
du mit d haben, wird China keinen Krieg führen und das in 


ihm verbündete, weil hier von gleichen Intereſſen beſeelte 


— nn nn nn mens 
— 
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England wird trotz dieſer Verbindung mit China ebenſo wenig auf einen 
ſolchen Zopf anbeißen und ſich lieber dem ſchon geplanten Schieds⸗ 
gericht unterwerfen. 

— (Handwerferverein). In der geſtrigen Sitzung ſprach Herr 
Archivar Tietzen über die Schickſale eines Thorner Bürgers 17181730. 
Der Redner behandelte den Lebensgang des Gottfried Deublinger, welcher, 
aus Pr. Holland gebürtig, mit ſeiner Mutter nach Oſterode übergeſiedelt 
war und im Alter von 10 Jahren zu den Rümpler'ſchen Eheleuten in 
Thorn gebracht wurde, welche den Knaben in Pflege und Erziehung 
nahmen. Nach dem Tode ſeiner Pflegeeltern übernahm Gottfried Deublinger 
deren Brauerei als ſelbſtſtändiger Mälzenbräuer, erwarb das hieſige 
Bürgerrecht und erkor ſich Agnes Richtſteig, die Tochter eines Schiffs⸗ 
rheders, zur Braut. Bis hierher ſtand ihm das Glück zur Seite. Als 
er aber im Jahre 1724 die Einwilligung ſeiner Mutter zur Heirath mit 
Agnes Richtſteig einholen wollte, wurde er in Oſterode als angeblicher 
preußiſcher Unterthan verhaftet und ſollte in das dortige preußiſche 
Regiment als Rekrut eintreten. Er wurde jedoch nach Stellung einer 
Kaution freigelaſſen mit der Verpflichtung, einen Erſatzmann zu ſtellen. 
Da er dies nicht that, ſo entſpann ſich ein lebhafter Schriftwechſel zwiſchen 
dem preußiſchen Oberſt und dem Rathe der polniſchen Stadt Thorn. 
Deublinger wurde als Deſerteur angeſehen und da er ſich nicht ſelbſt 
ſtellte, ſo beſchlagnahmten die preußiſchen Behörden in Soldau die Waaren 
Thorniſcher Bürger, welche zu Markte gekommen waren, und ſetzten die 
Leute gefangen. Wiederum folgte lebhafter Schriftwechſel. Der Thorner 
Rath wandte ſich ſogar an König Friedrich Wilhelm I. nach Berlin, 
welcher in einem noch im hieſigen Archiv befindlichen eigenhändigen 
Schreiben verfügte, daß die Bürger freizulaſſen, die Waaren aber zurück⸗ 
zubehalten ſeien. Die „Weiber“ holten ihre Männer ſelbſt von Soldau 
ab. Der Thorner Rath ließ nun Deublinger in Gewahrſam nehmen und 
ging den König von Polen um Entſcheidung an. Der diplomatiſche 
Schriftwechſel zwiſchen Berlin und Warſchau führte zu dem unerwarteten 
Befehl aus Warſchau, den Deublinger an Preußen auszuliefern. Dieſer 
ergriff die Flucht und galt jahrelang als verſchollen, bis ihn ſeine Mutter 
in Polen entdeckte und 1729 nach Thorn zurückbrachte. Er war ein 
gebrochener Mann. Seine Braut war ſeit einem halben Jahre an einen 
Danziger Kaufmann verheirathet, ſein Beſitzthum verödet. Körperlichem 
und geiſtigem Siechthum verfallen, ſtarb der Unglückliche ſchon im nächſten 
Jahre. — Nach einer unerheblichen Debatte wurden Fragen erledigt. 
Eine derſelben regte die Wiedereinführung der allmonatlichen Leſeabende 
und zwar im Artushofe an. Eine andere betraf den Gegenſtand der 
morgigen Stadtverordnetenſitzung: „Verleihung des Bürgerrechts an 
den Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli“ mit der Bitte um Aufklärung, was 
es damit für eine Bewandtniß habe. Die Auskunft lautete dahin: Nach 
der Städteordnung erlangt man das Bürgerrecht nach einjährigem Auf⸗ 
enthalt in der Gemeinde, d. h. erſt nach dieſer Friſt erhält man das 
ſtädtiſche Wahlrecht. Da nun im hieſigen Kreistage durch den Weggang 
des Oberbürgermeiſters Bender das betreffende Abgeordnetenmandat, 
welches bisher ſtets der Erſte Bürgermeiſter innehatte, erledigt iſt, ſo 
würde Herr Dr. Kohli noch nicht wählbar ſein, wenn ihm nicht durch 
übereinſtimmenden Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden das Bürgerrecht ver: 
liehen wird. 

— (Unfitte). Eine ſonderbare und recht unäſthetiſche Sitte finden 
wir in einzelnen Straßen unſerer Stadt, ſo z. B. in der Gerechteſtraße. 
Aus einer ganzen Anzahl von Fenſtern ſieht man nämlich früh morgens 
Federbetten von allen möglichen Farben heraushängen. Ein bischen 
Dekoration der Häuſer iſt ja recht hübſch, aber von der hier erwähnten 
kann man das wohl nicht behaupten. Zum Lüften der Betten werden 
doch andere Stellen zu finden ſein. 

— (Betrug). Am Dienſtag bot auf dem Wochenmarkte eine Frau 
aus Polen Bettfedern feil. Die Käuferinnen waren aber nicht wenig 
erſtaunt, als ſie bei nachträglicher Unterſuchung fanden, daß die Federn 
von kleinen Würmern wimmelten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Dienſtbuch, auf den Namen Roſalie 
Piorkowska lautend, am Bromberger Thore, ein Schlüſſel in der 
Coppernikusſtraße, ein ſilberner Manſchettenknopf im Glacis, ein Huhn 
auf dem altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Zugelaufen) iſt eine weiße Gans bei Schmidt in der Jakobs⸗ 
vorſtadt. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter unter Null. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln weiße und rothe 3 Mk., blaue 4 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 
20 Pf. pro 3 Pfd. Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., Roth⸗ und 
Savoyenkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 70 Pf. pro Mandel, 
Aepfel, Birnen 5—15 Pf. pro Pfd. k. pro Tonne, 
Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd. 3,00 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. 
pro Maß, Butter 0,75—1,00 Mk. pro Pfd. Eier 70—75 Pf. pro 
Mdl., gübner 1,20—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50-60 Pf. pro 
Paar, Enten 1,60—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50-—4,00 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 45 Pf., 
Barſche 45 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Schleie 60 Pf., Aale 0,90 —1,00 
Mk., Krebſe 1—3 Mk. pro Schock. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans: 
port von 134 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahnunfälle). Der bei dem Eiſenbahnunglück 
in Kohlſurt verunglückte Lokomotivführer Trennert, deſſen Tod 
gemeldet wurde, lebt und befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung, ſo daß der Schwerverletzte vorausſichtlich völlig wird 
wiederhergeſtellt werden können. Trennert iſt allerdings noch 
nicht vernehmungsfähig und daher find alle Nachrichten, daß der 
Lokomotivführer einzig und allein an der graufigen Kataſtrophe 
ſchuld ſei, mit großer Vorficht aufzunehmen, umſomehr, als die 
Angaben darüber ſeitens des vernommenen Bahnperſonals ſehr 
getheilt ſind. — Auf dem Bahnhof Morgenroth (Oberſchleſien) 
ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, fünf Wagen wurden zer⸗ 
trümmert. Menſchen find nicht verunglückt. — In der Nähe 
des Bahnhofs von Lyon iſt am Mittwoch ein Perſonen⸗ 
zug entgleiſt. Der Heizer und der Maſchinenführer find ge⸗ 
tödtet. 

(Sonderbare Zuſtände) haben ſich in der Stadt 
Neiſſe entwickelt. Vor kurzem beſchloß der dortige Gaſtwirths⸗ 
verein, daß er 5 Mark Belohnung an jeden Denunzianten zahlt, 
der einen ohne Konzeſſion mit Spirituoſen handelnden Kauf⸗ 
mann anzeigt. Dazu wird jetzt aus Neiſſe geſchrieben, daß bei 
der Behörde bereits 16 Denunziationen eingelaufen ſind. Nun⸗ 
mehr haben die Neiſſer Kaufleute den Entſchluß gefaßt, in 
gleicher Weiſe gegen diejenigen Gaſtwirthe vorzugehen, welche 
die Polizeiſtunde überſchreiten oder Hazardſpiele dulden. Und 
die Fleiſcherinnung hat drittens beſchloſſen, gegen diejenigen 
Gaſtwirthe vorzugehen, welche außer dem Hauſe Wellwurſt ver⸗ 
kaufen. 


(Verurtheilter Brandſtifter). Das Schwurgericht 
zu Würzburg verurtheilte den Muſiker Mohr, welcher in der 
Trunkenheit geſtanden hatte, 1883 den großen Brand in Billing⸗ 
hauſen, welcher 50 Gebäude zerſtörte und einen Schaden von 
170 000 Mk. anrichtete, muthwillig veranlaßt zu haben, zu 10 
Jahren Zuchthaus. 

(Gerettet). Aus Pfalzburg wird der „Straßb. Poſt“ 
gemeldet: Als ſich der in Pfalzburg früh abgehende Zug der 
großen Kurve in der Nähe der früheren Kantine näherte, ſah 
plötzlich der Lokomotivführer auf eine Entfernung von 10 Meter 
mitten im Geleiſe ein Kind im Alter von zwei bis drei Jahren 
ſtehen, welches ruhig am Finger ſaugend dem heranbraufenden 
Zug entgegenſah. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Führers 
wurde das Leben des kleinen Weſens gerettet. Der Zug konnte 
noch auf einen halben Meter vom Kinde zum Stehen gebracht 
werden. Ein rührendes Beiſpiel von Hundetreue iſt hierbei an⸗ 
zuführen: An derſelben Stelle lag öfters ein Hund zwiſchen dem 
Geleiſe, welcher ſich ſonnte und jedesmal bei Ankunft eines 
Zuges ſich entfernte. Aber als ſich der Zug dem Kinde näherte, 
blieb der Hund ruhig neben demſelben ſtehen, gleichſam als 
wollte er es ſchützen. 

(Bevölkerungsbewegung in Frankreich). Das 
„Journal offiziell“ veröffentlicht den Bericht über die letztjährige 
Bevölkerungsbewegung in Frankreich. Hiernach hat die Zahl 
der Geburten um rund hunderttauſend abgenommen, die Zahl 
der Sterbefälle dagegen nahm um rund 30 000 zu, ſo daß der 
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle, welcher im Jahre 
1889 108 000 betragen hatte, 1890 auf einen Bevölkerungs⸗ 
verluſt von 38 000 heruntergegangen iſt. 

(Wie die Armen Londons) theilweiſe wohnen und 
leben, davon gab die Leichenſchau, welche Dr. Maedoald über 
das vier Monate alte Söhnchen eines Meſſingarbeiters dieſer 
Tage abhielt, ein erſchütterndes Beiſpiel. Die Familie beſtand 
aus den Eltern und vier Kindern. Alle Sechs ſchliefen in 
einem kleinen, ſechs Fuß langen und drei Fuß breiten Bett. 
Am Sonntag Morgen fand die Mutter ihr jüngſtes Kind todt 
vor. Es war erſtickt. In einer Woche im September find 
in London neun kleine Kinder auf dieſelbe Weiſe ums Leben 
gekommen. 

(Ruſſiſche Gewehrfabrikation). Der militäriſche 
Petersburger Korreſpondent der „K. Z.“ meldet, daß in allen 
ruſſiſchen Gewehrfabriken, angeblich auch in den franzöſiſchen, 
Anſtalten getroffen worden ſeien, die Lieferung von insgeſammt 
1 790 000 neuen Gewehren derart zu beſchleunigen, daß ſpäteſtens 
bis zum Juli 1894 die geſammte ruſſiſch⸗europäiſche Feldarmee 
einſchließlich der Reſervetruppen mit der neuen Waffe verſehen 
ſei; die kaukafiſche Armee ſoll dieſelbe zuletzt erhalten. Im 
nächſten Jahre werden bereits einige Armeekorps mit der neuen 
Waffe ausgerüſtet. Die „K. Z.“ betont, daß, da die ruſſiſchen 
Fabriken jährlich mindeſtens 430 000 Gewehre liefern können, 
die gleichzeitige Beſtellung in Frankreich beſonders bedeutſam ſei, 
weil dadurch die ruſſiſche Armee nur etwa ein Jahr früher neu 
bewaffnet werde. Zur Anfertigung des rauchloſen Pulvers werde 
zu den bereits beſtehenden Pulverfabriken eine neue ſehr be⸗ 
deutende in Kaſan gebaut, welche bereits im nächſten Jahre in 
Betrieb komme. 


Verantwortlid für die Nevaltion: Oswald Knoll in Thorn. 
— — — I 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
| 23. Ott. 22. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—50 | 212—90 
Wechſel auf Warſchau kurz 311-30 | 211—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 97-70 97-90 
Preußiſche 4% Konſolnss 105 20 | 105—40 
Polniſche RE hc 59 RR 66— 66—20 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 63—70| 6410 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—10] 94—30 
Diskonto Kommandit Antheile . 173—70 | 174—60 


Oeſterreichiſche Kreditaktien . 1180-75 15150 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 


ei gelber: Oktober. 222—75224— 
November⸗Dezember 223—25224—75 
loko in Newyork ee cette 10er 
Rogen dd ER ETIRGEN 37— 
Otrober 42. K „ 
Oktober⸗November 234— 235 —50 
November⸗Dezember . 231—20232—70 
Rüböl: Oktober 64—701 64—50 
April⸗ Mai 60-901 60—70 
Spiritus 
lolo 71-20 — 
70er loko. m 51—70| 52— 
70er Oktober ie 50—70 51—i0 
70er NovembersDezember . . 50 —80 


„ 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pt. 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 52,75 Mk. Gd. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum u 00. ng 
22. Oktober 749.7 4 18.3 se 
9hp | 753.5 4 109 6 
"ha | 7542 [ 66 4 


23. Oktober 


Sonnabend am 24. Oktoder. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 45 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag Ka n. Trinitatis) den 25. Oktober 1891. 
tſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Thorner Guſtav Adolf⸗Zweigvereins. 
Predigt: Herr Pfarrer Hänel, Bericht: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
für den Guſtav Adolf⸗Zweigverein. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ⅛ Uhr: ger Pfarrer Andrieffen. — Kollekte für den Kirch⸗ 
bau der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Um 11 Uhr findet die Wahl der Kirchenälteſten und Gemeindevertreter 
in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 
Vorm. 11 ⅛ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
— Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 6 Uhr: ſiehe Altſtädtiſche Kirche. 
Evan elta Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
vang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger F. Endemann. 


Bekanntmachung. 


Das in den Beſitz der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung übergegangene Wohnhaus auf dem 
früheren Koch'ſchen Grundſtück hierſelbſt, an 
der Bromberg⸗Fordoner Chauſſee gelegen, 
ſoll zum ſofortigen Abbruch gegen baare 
Bezahlung am 3. November d. Js., 
mittags 12 Uhr, an Ort und Stelle ver⸗ 
ſteigert werden; daſſelbe kann nach vor⸗ 
heriger Meldung zu jeder Zeit beſichtigt 
werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
der Verſteigerung bekannt gemacht und 
liegen vorher im hieſigen Geſchäftszimmer 
zur Einſicht aus. 

Fordon den 20. Oktober 1891. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 


Betriebs⸗Inſpektor. 
Matthes. 


Das Königl. Proviant⸗Amt 


in Thorn kauft 


Weizen, Roggen und 
Hafer 


von magazinmäßiger Beſchaffenheit auch in 
kleinen Mengen von Beſitzern. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und Schemlan 
wird am 
Donnerſtag den 5. Nopbr. d. J. 
von vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 
werden. 
Zum Verkauf kommen ungefähr: 
89 Eichen⸗Nutzenden mit 28,71 km, 
47 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 54,27 
fm, 5 rm Eichen⸗Kloben und 449 rm 
Erlen⸗Reiſig II. Kl. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr. 
den 21. Oktober 1891. 
Königliche Oberförſterei. 
Um meiner Fündſchaft die Unbequem⸗ 
lichkeit bei 


Kranzheſtellungen 


zu erſparen, habe ich bei Herrn Uhrmacher Kunz 
die Einrichtung getroffen, dort Beſtellung 
zu machen und ſind dort ſtets Kränze im 
Vorrath. 

Carl Salzbrunn, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Mocker. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Sm: und ganze Gebiſſe ſetze 
chmerzlos ein. 

Hohle gühne ſelbſt ſchmerzende, fülle 
(plombire) nach den neueſten Erfahrungen 
mit Gold, Amalgam Cement u. ſ. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


Damentuch 


den modernen Farben, 
Fries zu Vorhä ingen, 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe, 
Billardtuch, 
Wagentuch, Wagenrips 
empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 


Tadelloſe a Eßkartoffeln 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 2 


Gute Sheifehurlofein 


find billigt zu haben bei 
A. Cohn, Schillerſtraße 3. 


Frauenſchönheit iſt eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 

Lanolin-Schwefelmilch-Seife, 
fabrizirt von Bergmann & Co in Madebenl⸗ 
Dresden, erhält man einen zarten, blendend- 


weissen Teint. Vorräthig & Stück 50 Pfg. 
bei Anton Koez warn. Drog. 


Ziehharmonikns, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nickelbe⸗ 


in 


ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 

ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 

Muſikwaarengeſchäft in Gohlis b. Leipzig. 


ein Husten mehr. 
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Gustav Oterski. 


Sachverſtändigen Geſangunterricht! 


ertheilt Clara Vanselow, 
Neuſtädt. Markt 20, I. 
Enſemble⸗Unterricht zu ermäßigten Preiſen. 


Molin-Auterricgt 


wird gründlichſt ertheilt. 
die Expedition. 


Feinſten Magdeburger 


Delikateß⸗Sauerkohl 


empfiehlt Hugo Eromin, 
Bromberger Vorſtadt 66. 


Von wem? ſagt 


1000 Mk. ev. 3000 Ml. 


Mit dem heutigen Tage habe den 
neueingerichteten Bier⸗Ausſchauk der Sponnagel ſchen Brauerei 


hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. Reichhaltiger Mittagstiſch in und 
außer dem Hauſe. . Laechel, Neuſtädter Markt. 


Markt⸗ Anzeige. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich wiederum zum Jahr⸗ 
markt mit einem großen Lager in 


Wachs- u. Gummidecken, Leder- u. Gummiſchürzen, 
Wadstud)- Läufern, Unterlagen ic. 


eingetroffen bin und zu bekannt ſehr billigem Preiſe verkaufe. 
Hochachtungsvoll 


E. Flatauer aus Berlin. 


Stand! Altſtädt. Markt am Coppernikus⸗Denkmal. 
Teppichen und 


Tobe Nasazin 
K. schal, 


Vorhänge 


2900990830998 
Große Auswahl 
in Möbelſtoffen, 

1 


@909826359988 
Anfertigung 
Zaller Arten Zim⸗ 
Ser, Deforationen 
Marquiſen u. 
Wetter⸗Rouleaux. 
Reparaturen 
ſowie Aufpolſte⸗ 


0 erde cp : a 2 leihweiſe für 
ut nd bite 2 Tapezier und Dekorateur 3 „f 3 
Sgeführt. x N ekorationen. 
2.560866 Thorn, Schillerstrasse 3% %s 


empfiehlt fein Lager ſämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. 


Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, Buffets, 

Bücherſpinde, Schreibtiſche, Ausziehetiſche, 
< Trümeaux, Bettſtelle, Nähtiſche, 

Toilettenſpiegel Küchen⸗Möbel Stühle, 


. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. eg 
Polſtermaaren in beſter Ausführung aus eigener Werkſtatt 


bei billigſter Preisnotirung. 
Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 


Handschuhe 


Hosenträger 
Cravatten 


Stollwerck’s Herz. Cacao. 


Büchsen mit 25 Cacao-Herzen 75 Pfennig. 
1 Herz = 3 Pfennig 1 Tasse. 
Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk. 
Gleich empfehlenswerth für Gesunde und Kranke. 
Kein Verlust durch Verschütten und Verstauben. 
In allen geeigneten Geschäften vorräthig. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Verloſt werden 
4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


2 Antisklaverei-Geld-Lotterie. 2 


Ziehung 
1. Kl. 24.-26. Nov. 91. 
2. Kl. 18.-23. Jan. 92. 


Jedes II. Los 
gewinnt. 


M. 21, 
2,10. Vetfeiligungafein 
Orig.⸗Loſen M. 48, 
Orig-Loſen M. 24. Original: Boll: 


Originalloſe l. Kl. M. 


10,50, ½ M. 
für beide Klaſſen an 100 O 
an 50 O 
Loſe 1. u. 2. Kl. giltig / M. 42, / M. 
220 0 Vollantheile M. 2.30 PR 
verſchiedene Nummern M. 24, 


8 Amtl. Lifte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Kb m Schr öder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſtem 9 dem Abſchn. einer Poſtanw. und bitte ich 
€ = den Namenr echt deutlich zu ſchreiben. 
In Stettin u. Lübeck findet die Ausz. d. Gew. ſtatt. Der Verſandt der Loſe erfolgt von Lübeck. 


2 Friſire Damen den agen Cine oſtpt. Tuchsſtute 


RN dem Haufe. 

rau Emilie Schnoegass, Brückenſtraße 6. (Reitpferd), 8 Jahre alt, gut geritten, 

1 Für den Unterricht in der 1 Zoll groß, mit flotten Gängen, fteht um⸗ 
franzöſiſchen Konverſations⸗ ſtändehalber in Pr.⸗Lanke bei Schönſee 

esse 439 gi a billig zum Verkauf. 

rechender Lehrer geſu äheres 

in der Expedition dieſer Zeitung. ahn, Gutsverwalter 

Gut möblirte i auch 


Junger Komt toriſt wünſcht per ſofort mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 


u. P. S. 100 i. d. Se d. Bite bn firaße 12, 2 Zr. (Artushof). _ 
Fen möblirtes Zimmer für 1—2 Herren. 


Schloſſer lehrlinge August Glogau, Breiteſtr. 41 (90a). 


5 ya ypothek zu 
cediren. Wo? Zu erfr. i. d. d. Bl. 
Kan in allen Dimenſionen hat 
Oraiuröhren billig abzugeben. S. Bry. 
Bill. Penſion z. h. b. M. Wirth, Paulinerſtr. 2. 


[I 
nen d en Bei F. möbl. od. unmöbl. Wohn. Gerſten⸗ u. 
4 Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
M tocker. von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 
Arbeiter = Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. 
N öbl. Zim. mit und ohne Penſion billig 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von = 2 
Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau⸗ Ein möblirtes Zimmer 
9 3 
für 1 2 H. m. a. o. Penſion Strobanditr.15,IT. 
Chr. Sand, Thorn. 
5% f miethen Gerechteſtr. 6, I. 
. 2 f. möbl. Zim 3. v. Gerftenftr. 20 In. b. 
Mödl. Zim v. ſogl. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 


. Tuchmacherſtr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
F. Radeck, e en ö 
Ein möbl. Zimmer mit Kab. v. ſof. Altſtadt, 
erhalten bei höchſtem Lohn ſofort dauernde zu verm. Schuhmacherſtr. 27. 
aufſeher Hacker. 
Ma Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
Ein möbl. Zim. u. Kab. z. v. Bacheſtr. 20, II. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrom ski in Thorn, 


Ben anſtändige Mitbewohnerin wird ge⸗ 
wünſcht. Heiligegeiſtſtr. 19 pt. rechts. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Ein Luden zu vermiethen. 


A. Kotze, Breiteſtr. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage. 

Im Auftrage des Beſitzers: 
Bureauvorſteher Franke. 


Neue ulmer Vorſtadt onduckſtr. 40 


ſind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebſt 
Zubehör billigſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
Eis herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 

A. Burozykowski, Gerberſtr. Nr. 18. 
Cn 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


romb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
1 Balkonwohnung I. Etage, 5 Zimmer u. 
Zubehör, Verhältniſſe halber nicht be⸗ 
zogen, iſt billig von gleich zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 
ine Wohnung von 2 Jim. nebit geräum. 
Zubehör von ſofort zu Non 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mock 


Kleine freundl. e 
Stube, Kabinet und Küche von ſofort zu 
verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 

Wo bnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


II. Etage, 
5 Zim., Entree, Zubeh. u. Waſſerleitung zu 
verm. A. Burczykowskl, Gerberſtr. 18. 


| Etage Balkon, 5 Zimmer nebſt a. Zub. 
8 


Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
H. Gude. 

Er. Mittelmohnung, 1. Etage Dil: 
z. v. bei H. Rausch, Gerechteſtr⸗ E Ecke 

2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler's Hotel. 
Herrichaftliche Wohnungen 

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 

Eine Wohnung von 4 Zim. nebſt Zubeh. 
“zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 

(eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 

nebſt Zubh. ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. 

Ci n AH bit Kab., 1 Trp. 

Ein möbl. er 


rechts nach vorn, ſof. 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 


Fein möblirte Wohnung 

für 1—2 Herren zum 1. November zu 

haben Schuhmacherſtraße 421. 

Eb gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 

von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 


Ein möblirtes Zimmer 
m. a. o. Penſion v. ſogl. z. v. Kloſterſtr. 20, pt. 


Ein möblirtes Zimmer 
für 1—2 Herren, m. a. o. Penſion, nach 
vorn mit ſchöner Ausſicht, von ſogleich zu 
vermiethen. Jakobsſtraße 13, 111. 
Nerſetzungshalber iſt die von Herrn Haupt: 
mann Moedebeck innegehabte Part. 
Wohnung, Mellinſtr. 89, v. 5 Zim. n. Zub. 
Vorgarten m. a. o. Stall. v. fof. od. 1. 
Jan. z. verm. Daſ. iſt a. eine Wohn. in 
der 1. Etage von 6 Zim. nebſt allem Zub. 
von ſof. od. fpäter zu haben. B. Fehlauer. 


Schöner Pferdeſtall ſofort zu verm. 


in S. Krüger's Wagenfabrik. 


Müßfenekablif ement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


80 8 9/10 bisher 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22./10. 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 20,20 | 20,40 
Weizengries Nr. 2. 19,20 19,40 
Kaiſerauszugmehl 20,60 20,80 
Weizenmehl 000 19,60 19,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,80 | 17,— 
Weizenmehl 00 gelb Band | 16,40 | 16,60 
Weizenmehl 0. . 12,80 13,— 
Weizen⸗Futtermehl 7,.— 7,20 
Weizen⸗Kleie en 6,20 6,40 
Roggenmehl 0. 17,80 18,20 
Roggenmehl 0/1. 17,— | 17,40 
Roggenmehl I 16,40 | 16,80 
Roggenmehl II Aria 11,80 12,20 
GCommis-Mehl. . . . 15,— 15,20 
Roggen:Schrot 2 13,20 13,40 
Roggen⸗Kleie Zr 7,40 | 7,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 20,.— „— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,50 18,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe grobe 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 15,— | 15,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Kochmehl 12,40 | 13,— 
Gerſten⸗Futtermehl 7,.— 7,.— 
Buchweizengrütze 1. 17,20 17,20 
Buchweizengrütze II. 16,80 | 16,80 


Schützenhaus. 


Heute a und morgen 


Sonnabend: 
Unwiderruflich letzte 


Specialitäten⸗ 


Vorſtellungel. 


Muſik von der Kapelle des 15 A. 
Regts. v. Borcke . Pomm.) 


Frl. Rosa Sternau, 
Lieder⸗ und Walzerſangerit 


Frl. Louise Bonn, 2 
Bravour Sängerin, AI 


Brothers Manelli, 
Turner am 3⸗fachen Re 
. Ringen. 


SS S „re 


Duettiten. 


Mstr. Goswin, 2 
Muſikaliſcher Neger - Clow 


Miss Atlanta, 10 
Jongleuſe und Equilibriſtll > 


Anfang 8 Uhr. TOM 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Ente, 00 
illets à 50 
find vorher in den Cigarrenhan 1 
der Herren Duszynski und 
ezynski zu haben m 
Täglich abwechſelndes Progr 


zZ 


Anders 
Drogen, Farben und parfig 


Thorn, Brüokensif; fel. 
Konſervatſper Ke cl 
Sonnabend siehe 


u Murjtell 


— beſonders ij auf 


115 


S 4 2 


liner Kochkunſt⸗Ausſtellung zu Ber rſt. 0 ch 
prämiirte Bratw ae ab 
Ausſchank von Königs; nit % 
Auguſtiner ſowie vorzügl. bultend N 


Um gütigen a ergeb benſt b 


em. 
Grosses Wursie$ se 


Hente Sonnabend ven 6 


Großes Murſte 


e nechel, 5 
Spounagel '“ 1155 
Gasthaus zur eus 


Selen 


SFESER 


= 
— 


Heute Sonnabend den 2 24. 0 


Großes Murſte 


a Portion 50 13 eatle: 


Oscar L - A 
—— 15 
— 
Niethsverträge, N 


Niethö- Quittungsbid 


mit eher Kontra, 
Lehrverträgt, 

6 

Lohn. und depulatlb tacbüd" 

Sefinde-Dieuftbül! 


find zu haben in der Buchdruck 
C. Dombrowski. 


r 
5 Thorner Ne 


Benennung 


Weizen . . [100 Kite 00 
Roggen 1900 Ute 
Su ST et " wo N 
: ln Yet 
Such Gch) . 300 
eu n 5 00 I 
bien 1 15 0⁰ Nu 
Kartoffeln 508Rilo 1280 8 
Weizenmehl „ 11 80 oh 
a ee 1 
1½ 50 1 0⁰ eis 
wege d. Keule 1 Kilo Bat 0 
2 uchfleich " 1 0⁰ 
Kalbfeiſch 3 1 100 
Schweinefleiſch „ 140 UU 
Geräucherter Spet, " 1 40 Nr 
Sam, a 5 00 ö 
ammelflei 1 1 
butt 8 1 80 
Cle Schock 1 00 N 
Krebſe a 10 h 
Aale 1 Kilo 1 2⁰ N | 
ander „ 00 ! 
arsch . " Be 00 
arſche " 
Schleie 9 10 05 
Mie . . 1 Viter 20 N 
ae „„ „ U 
a 


* 
Spiritus denatükir | " 


